
eılıgen chrıft dem ewußtseın führt. c“ dem kleiınen Kreı1s der (beson-
eIs Auserwählten gehören“ 336) und CT sıch berufen sıeht qls Pro-
phet des kommenden Reıiches dieses SCINCN Predigten und en ‚uU-
bereıten Das hat Petersen bereıts 692 mıiıt SCINeEeT Abhandlung Schriftgemäßhe
Erklärung und Bewels der Tausend re begonnen und das hat ihn spater
ZUT Apokatasıslehre elangen lassen

Insgesamt betrachtet 1St das Buch VON us Matthıas CIMn zentraler Beıtrag
ZUT Erhellung der en Pıetismus steckenden theologischen Möglıichkei-
ten In gelungener Welse hat CT diese AdUus der detaillierten Analyse der 10gTa-
phıe der Petersens herausgearbeıitet Eiınschränkend 1st bemerken daß 6S sıch
ITOLZ des Tıtels mehr C1NEC Bıographie VON annn Wılhelm Petersen handelt
und demgegenüber Johanna Eleonora eher den Hıntergrund rückt Diese
Konzeption hat TE1111C angesıchts der bısherigen Engführung der Forschung
durchaus ihre Berechtigung 1C glücklıich erscheımnt dıe Begrenzung auf
den Zeıtraum DISs 6972 hätte doch gerade dıe Berücksichtigung der anaCcC ent-
standenen chrıften Petersens manche Entwicklungslinien äftıger konturieren
können Matthıas erweckt den INArucC 14) dıe Zäsur SC1 autf nregung
VOoN Hans Schneiders Aufsatz „Der radıkale Pıetismus der LICUCIECN FOT-
schung““ (Pietismus und Neuzeit 11983| 117 151 hıer 128) entstanden
Was allerdings nıcht zutrifft er dem ormalen Argument der Amtsenthe-
bung egründe Matthıas SCIN orgehen also nıcht Hätte GE dıie für Dissertat10-
NCNn pıschen Längen vermıeden WAaTe durchaus aum für CH1I6 Gesamtbio-
graphie vorhanden SCWESCH Diese Bemerkungen andern nıchts dem Wert
des sorgfältig verlegten Buches (S 293 1St 1NC Druckzeınle ausgelassen) das
Uurc ausführliche Quellen- und Lıteraturverzeichnisse (S 346 379) Re-
gıster 388 404 des (ijuten zuvıiel WEeNnNn selbst nıcht auflösbare Abkürzungen
WIC verzeichnet werden) gut benutzbar 1ST Das bıs 1692 reichende
Werkverzeichnis der Petersens 387 387/) soll demnächst vollständıger
Fassung separat 11 TUC erscheinen

ULZ Padberg

Edouard Pıchal Evangelium andern Eine Geschichte des belgischen Pro-
lestantısmus Moers Brendow 1993 223 Zahlreiche Abb 29 8()

Edouard Pıchal beschreibt SCINET Funktion als langjähriger Vorsıtzender der
Evangelisch Protestantischen Kırche Belgıen dıe irchengeschichte Flan-
derns (nıcht Belgiens) SseIt der Reformation In erzahlender Weılse Schılde CI
dıe utigen ämpfe der Reformierten dıe katholische Gegenreformation

den Herzögen Iba und Farnese. Flandern, das Land der Druckereien und
Bıbelübersetzer, brachte die ersten ärtyrer der Reformatıion hervor, kämpfte
tapfer dıe ermac der katholische Inquısıtoren, bot verfolgten
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Flüchtlingen Schutz (wıe 7 B yndale und hatte mıt Dathenus und de Enzinas
Zzwel hervorragende Kırchenführer des Protestantismus. Gaspard de Colıgny,
Führer der Hugenotten, entdeckte In Gent das Evangelıum der nal Irotz-
dem 1e© der Protestantismus nach der Gegenreformatıon und den erfolgun-
SCH VON 523 bıs 1597 eıne Miınderheıt. Heute zählen sıch NUTr noch 1% er
Belgıer ZUT protestantischen Kırche

1C eindeutig bleıbt in diesem Buch dıe Abgrenzung zwıschen Belgıen als
Staat und Flandern 1im besonderen. ach einer ausführlichen Beschre1-

bung der Konfess1ionsstreitigkeıiten In der Reformationsepoche erscheınt der
zweiıte Teıl des Buches als napp Kritisch steht der Autor den evangelıkalen
Grupplerungen elgıens 1m Jahrhundert gegenüber (Norton, elgıisc
Chrıistliıche Missıonskirche Leıder dem Buch eın Personenregıster, Was

für kırchengeschichtliche Bücher eigentliıch selbstverständlich se1n sollte 1N1-
C Kapıtel en zudem 11UT nebensächliche Bezüge Flandern hronolog1-
sche Sprünge im ersten Teıl des Buches erschweren zudem den ugang für den
unbedarften Eeser. andererseıts dıe hronologıe Ende Das Buch ze1gt
ı1edoch wılıeder eiınmal, daß WIT uns VOT eiıner stark auf eutfschlan: zentrlier-
ten Kirchengeschichtswissenschaft hüten mMussen (Gijott Wlr auch In anderen
Ländern Werk, baute dort seiıne Gemeinde 'O17 Blut und JIränen. Im Zeıtal-
ter der Europäisierung dieses kleine üchleın, dıe konfessionelle Land-
schaft uUNSeTES Nachbarlandes verstehen.

Stephan OLENAUS

Der Pietismus VO:  S siehbzehnten his Z frühen achtzehnten Jahrhundert Hg
Martın Brecht Geschichte des Pıetismus. Hg Martın Brecht, aus Depper-
INan Ulrich Gäbler und Hartmut Lehmann Band Göttingen: Vandenhoeck

uprecht, 19953 AI, 584 S9 Abb 128,- (Subskriptionspre1s
115,-)

Das Erscheinen dieses ersten Bandes eiıner oroß angelegten Geschichte des Pıe-
HLSMUS ist schon eshalb e1n herausragendes Ere1gn1s, weıl damıt über hundert
TE nach TE 1fSCNAIS dreibändıger Geschichte des Pıetismus ONn,
- 1Nachdruck Berlın, erstmals wıieder eine umfassende Gesamt-
darstellung vorgelegt wırd. Forschungsgeschichtlich 1st das e1in agnıs, ist
doch In den VE  Cn Jahrzehnten nach Auswels der Bıblıographie in der
Zeıitschrift Pıetismus und Neuzeıt eıne schier unendlıche VON Aufsätzen
mıt Sanz unterschiedlichen Akzentsetzungen erschienen, dıe ZU Entwurf eines
sıch auf anı befindlıchen Gesamtbildes verarbeıtet werden MuUsSsen.
uch en daneben dıe schmaleren Darstellungen etiwa VO| Martın Schmuidt
(Pietismus ullg: u. 19721), IC Beyreuther (Geschichte des Pıetismus
Stuttgart, 1978]) und Johannes Wallmann (Der Pıetismus [Göttingen, 1990]1),
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